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Alntlicher Theil.
e3e. l. und k. Apostolische Majestät haben dem

ungarischen Laudta^Sad^cordnclen 'AtnsiuS u. B a r c s a i
die l. k. Kämmercrswürde allergnädigst zu verleihen
geruht.

Dcr NeichSfinanzministcr Hal den Ncchmmgsoffi«
cialen <m Rcchunngsdcparlemcnl des Reichsfi»anzmini-
sterinmS nnd dcr ReichScenlralclisfe Ferdinand F a u f c k
zu», ^tcchnungSrath des gcuannlcn RechnungSdepartemeittS
ernannt.

Dcr Iuslizministcr hat den Landcsgcrichtsiath bei
dem KrciSgerichte i i , .siönig^rätz skarl K r a t o c h w i l c
übcr sein Ansuchen in gleicher Eigenschaft zum KreiS-
yelichlc iu Iun^bunzlau übersetzt und den Vlinisterial
concipisten im Justizministerium Leo K l u u d i zum
LaudcögerichtSrathe bei dem Kreisgcrichte in Königgrätz
ernannt.

Dcr Iustizminister hat den Bczirksrichlcr Franz
H ä ß l e r in Bcnscn zum Laudcsgcrichtsrathc bei dem
Krcisgcrichtc in Böhmisch-Lcipa ernannt.

Der Iustizministcr hat den Staatsanwaltssubstitntcn
August P a r t h c Edlen von B a r t lie in Tcschcn zum
Landcsgerichlsrathc bei dem dortigen Kreisgcrichtc ernannt.

Dcr Iusti^miuistcr hat den mit dem Titel und
Charakter eines Bczirlsrichtcrs bcllcidctcn Bezirksgerichts'
udjunctcn Karl A l k c r in Mühr. 'Ostrau zum Bezirks'
richtcr in Ficybcrg ernannt.

Dcr Iustizministcr hat dcu Vczirkscommissär D r .
Kar l V i d i t z zum Gezirksrichicr iu Tschcrncmbl er-
nanut.

Der Iustizministcr hat den Adjunctcn bei dem Land-
tafel- und Grnndbuchsamte in B 'ünn Eduard C z i h a t
zum Vicedircclor desselben AmteS ernannt.

Dcr Leiter des Ministeriums fiir Cultus und Unter-
richt hat den Supftlenlen an dcr k. k. Obcrrealschnlc
in Trovpau D r . Theodor H e i n zum wirklichen Lehrer
an dieser Anstalt ernannt.

Der Leiter des Ministeriums fiir Cultus und Unter«
richt hat dem Professor an dem Landes Realgymnasium

Iwei Driefe Gothe's an den Fürsten
Metternich.

Mitgetheilt von Emil Kuh.*

I m kaiserlichen Geheimen Hof- und Staatsarchiv
zu Wien befinden sich zwei Originalbricfe Göthe's an
den Fürsten Mctternich, welche mir durch freundliche
Hand zugänglich geworden und deren Veröffentlichung
Mir gestaltet worden ist. Dcr eine dieser Briefe, ans
dem Jahre 1817, bezicht sich auf den Antheil des öster-
reichischen StaalSkanzlerS an dcr allem Anschein nach
erfolgten Wiederherstellung interessanter Alterthümer eines
thüringischen Klosters. Vermuthlich hatte dcr Kaiser von
Oesterreich sich durch Geschenke an dasselbe hilfreich er-
wiesen. Dcr zwcile dcr Briefe, aus dem Jahre 1825.
betrifft Göthc'S Wunsch, ein Privilegium gegen den
Nachdruck der Werke des Dichters von Scitc Ocslcr-
leichs zu erhalten. Bekanntlich wnrdc dieser Wunsch cr-
füllt und Göthc verwahrte dic PrivilcgiumSurlundc stets
b'e eine Kostbarkeit, Grillparzcr erzählte mir einmal.
d°ß Göthc ihm bei seiner Anwesenheit in Weimar das
Vuchhiwdlcruliuiltgillm dcS Kaisers von Oesterreich nebst
^ r Korrespondenz mit Byron, in seidene Tücher cingc-
lchlagcu, als seine Schatze gegeigt habe.

Der unterwürfige Ton. den Gölhc in diesen Brie-
'kn anschlägt, wird Manchem wieder als BcwciS gcltcn,
d°ß Wüthe cincn ..Bediculcnzug" haltc, wic Herr Bayer
'" Vrag sich auszudrücken für gut fand. Solchen cr-
!la»!,lich albernen Anklagen gegenüber ist cS nichl un-
Ul'gcmcsscn. an Robert Prutz zu erinnern, dem cinsl ein
°evot s!ylisi,tcr Brief an den König von Preußen hämisch
vorgehalten ward. Prntz saglc damals: „Wenn ich an

* Wr. Ztg.

in Stockcrau Eberhard F u g s , er eine Lchi sttllc an dcr
l. k. Obcrrcalschulc i» Salzburg verliehen.

Dcr Lcitcr dcö Viinistcrinms für Cultus und Uotcr-
îcht hat dem Professor der Pardulntztr Communal-

Oberrcalschulc Johann G e b a u e r cinc ^ehrcrstcUe oxtril
«t l iwin an dcr l. k. böhmische Olurlealschulc in P,ag
M'l liehen.

Nichtaintlichcr Theil.
Politische Uebersicht.

L a i b a c h , 15> Juni .
Die vom Wahlcomil6 dcr Wiener vereinigten kau f -

m ä n n i s c h e n und g e w e r b l i c h e n V e r e i n e einbe-
rufene allgemeine Wählcrvcrsninmluug, welche von mehr
als 3000 Wählern besucht war, nahm on d1<x: mit
allen gegen eine Stimme ein P r o g r a m m an, welches
die Herstellung des inneren Friedens und die Vcrsöh
uuug der Völker Oesterreichs, die Aufhebung der I n -
teressenvertretung, die Fortführung dcr confcssioncllcn
Gesetzgebung, die Valutarcsorm, cine ncuc Eisenbahn-
und Handclsgcwcrbc-GcsclMbnng fordert.

Von einer GrcnMcrschrcilung iu Böhmen durch
eine Abtheilung ftrcnßischcr Trnppen haben — aus dem
cincn odcr dem anderen Grunde — die Blätter viel
Aufhebens gemacht und doch ist das Ganze so correct
verlaufen, wie nur möglich. Die preußische Regierung
halle cincn bevorstehenden Ucbungsmarsch dcr Garnison
des Konigsstcins an die Grcnzc und die Absicht, die
Truppe» von der österreichischen Grcn;-Dampfsch'ffssta-
tion aus, auf dem Elb-Wege zurückzubefördcrn, mit
dem gleichzeitigen Ausdruck dcr Hoffnung, daß ein Be-
deuten dagegen nicht obwalten werde, hier ausdrücklich
;ur Auzeiac gebracht »md dic diesseitige Antwort war
die lieieilmilliast cithciXc Ermächtiaulia.

I n neucsttr Zeit haben mehrere öffentliche Blätter
an die Regierung dic Aufforderung gestellt, das vom
nieder-österreichischen Landtag in seiner letzten Session
votirtc Schu lau fs i ch tS -Gcse tz in Wirksamkeit treten
;u lassen. Wie man uns diesfalls zur Klarstclluug
des SachvcrhaltcS mittheilt, erfolgte die Nichtsanclioni«
rung dieses Gesetz Entwurfes schon am 20. März 1870.
somit zur Zeit der Amtswirlsamlcit dcr früheren Re-
gierung. Das gegenwärtige Ministerium ist daher nicht
iu dcr Lage, auf dic erwähnte Angelegenheit irgend cincn

meinen Nachbar schreibe, so schreibe ich: I h r ergebenster
Diener; wenn ich au eine» König schreibe, so schrcibc
ich: dcr ich in tiefster Untcrthäniglcil ersterbe. Es isl
Eines gerade so viel wic das Andere: ich wil l meinen
Nachbar nicht bedienen uud will für den ilönig nicht
sterben." I m Ucbrigcn freilich ist es ziemlich glcichgiltig,
was irgend Jemand aus Göthc's Eigenthümlichkeiten
zu seinem Nachtheil folgert. — Die beiden Briefe lautcu :

I .
Durchlauchtigster Fürst,

gnädigster Hcrr !
Ew. hochfürstlichc Durchlaucht haben die Gnade

gehabt, eine vielfache Gabe mir unerwartet zuzutheilen
und mein Vertrauen vollkommen zu bestätigen, welches
mir den Wink gegeben.- daß nnr da befriedigende Auflö-
sung cincö nraltcn Wort - Räthfcls zu hoffen sei, wo
diplomatische und lilcrarischc Talente sich vereinigen. I n
dem Kreise, welchen höchsldicsclbcn beleben, sind bcidc
unablässig wirk am. und so kommt denn auch mir und
denen, die sich mit vaterländischen Alterthümern be-
schäftigen, solcher Vortheil zu stalten. I . v. Hammers
vielseitiges Talent leuchtet alls' hier und ich vcrschle
nichl, ihm meinen Dank für so mannigfache Belehrung,
bey einer sich mir cbcn darbietenden Gelegenheit gebüh-
rend abzutragen.

Daß nuu jene durchliuS überzeugende Enthüllung
mir zugleich ein Beweis höchslihlo unschätzbaren Anden-
kens wird, macht mich höchst glücklich. Die Munistccnz
eines deutschen Kcysers gcgcn ein Thüringisches Kloster,
vor tausend Jahren erscheint mir nm so bedeutender als
die vcrehrlichstc Auszeichnung, deren unseres gegenwär-
tig glorreichst regierenden Monarchen Majestät mich
würdigte aus Ew. Durchlaucht vermittelnden Händen mir
lu Theil ward.

Vcrzeihcu cudlich Höchstdicsclbcn, wenn. m dem
Gefühl, daß meine litterarische Wirksamkeit einiges I n -

Cinfluß zu nehmen und muß sonach eine neuerliche Land-
lagsuollage in Sachen der Tchulaufsicht für Nieder-
Oesterreich abwarten.

Die jüngsten Auslc>ssungcu S m o l t a ' S über die
A u s g l c i chsfvagc veranlassen die Pester „Reform"
sich an die slaatSiechtlichc Opposition in Galizien zu
wenden und die Ueberzeugung ausznsprcchen, daß die
entschiedene Mehrheit der galizischcn Bevölkerung die
ihr vom Ministerium Potocli dargereichte Friedenshand
nimmermehr zurückweisen und sich so einem ehrlichen
Ausgleich mit dem couslilnlionclleu Oesterreich freundlich
gesinnt bekunden wird- Ucbcrgeheud auf die Forderungen
Smolka's in Betreff einer Sonderstellung für Galizien
gleich jener Ungarns, gibt die „Reform" den Polen zu
oedcnken, daß ein Vo l l , dem hinsichtlich seiner inneren
Angelegenheiten Autonomie gewährt wird und das sich
dcr vollsten bürgerlichen Gleichberechtigung uud politi-
schen Freiheit erfreut, zu einer hohen Stufe des Wohl-
standes und der uatioualen Entwicklung gelangen und
sich somit zu einem jederzeit beachtenSwerthen Factor
emporschwingen kann. Schließlich wendet sich die „Re-
lorm" mit großer Entschiedenheit gegen jenen Gedanken
Zmolka's, dem zufolge die Polen mit der c^ccho-slavi-
schcn Opposition ein festes Aündniß eingegangen hätten.
Sie proteslirl gegen die Voraussetzung, daß ein Umge-
slaltungscfperimcnt mit dcr Monarchie vorgenommen
werden solle, dem vielleicht Galizien in erster Reihe zum
Opfer fallen könnte.

Die „Pester Eorresp." berichtet aus den Sectionen,
daS Mllnicipalgesetz werde ohne bedeutende Modifica-
lioncn, jedoch schwerlich vor Ende dieses Monates vor
das Plenum gelangen. Die Rechte beabsichtigte, den
Comitatcn eine möglichst große Autonomie zu ertheilen,
die Linke aber wi l l deren Machttrcis auf Kosten des
Staates vergrößern.

Aus R o m ist in F l o r e n z die Nachricht ange-
langt, daß dort im Vatican davon die Rede ist, die
Proclamirung der Unfehlbarkeit vom 29, Juni aus den
10 J u l i zu v e r s c h i e b e n . Ein päpstlicher HauS>
prälat bestätigte die Meldung.

Pater H ö t z l hat in Nom sein zu Gunsten D ö l -
l i n g c r s geschriebenes Buch: „ I s t Diillinger ein Hii»
re t ik l l? " widerrufeu.

Bezüglich dcr G o t l h a r d S b a h n spricht sich
der „Constiintionnel" füi die Berechtigung Ital iens und
deS NcndlnmdcS zur Ltislnng von SulwenlionSbelttägell
anS. Voiauösichllich werde der Nordbund in einein
lvcntucllcn Kriege die Neutralität der Schweiz achten.

tercssc für Ew. Durchlaucht behalten ich beykommende
Hefte zu übersenden mir die Freiheit nehme, deren
frühere sich an die Zeit anschließen, wo die Allerhöchste
Gunst am wiedergewonnenen vaterländischen Rheine mich
überraschen, beglücken und zum ewigen Schuldner ma»
chcn sollte.

Der ich mich zu fortdauernden Gnaden und Hulden
dringend empfohlen wünsche. Verehrend

Ew. Hochfürstlichen Durchlaucht
unterthänigstcr Diener

I . W. G ö t h e .
Weimar, den 30. J u l i 1817.

Durchlauchtigster Fürst,
gnädigster ^Herr.

Die ausgezeichnet schönen Tage. welche mir zu
wicderhollcnmak'n daS Glück brachten in Ew. hochfürst,
lichen Durchlaucht Nähe zu verweilen erscheinen mir im-
mer in leuchtender Erinnerung so oft ich in fpäten Jah-
ren auf die vergangene Lebenszeit zurückschaue; nicht
ohne Rührung gedenke ich dann der cnlschiedenen Beweise
gnädigsten Wohlwollens, deren ich mich ohne Anmasung
schmeicheln durste.

Gern gesteh ich, daß in jener Zeit der Wunsch rege
ward solche Stunden möchten nicht vorübergehen uud
ein günstiges Geschick möchte mir bereitet sein, unter so
hoher und sicherer Leitung, diejenigen Gaben, welche Na-
tur und Bildung mir verliehe» zu bedeutenden Zwecken
treulich zu verwenden.

Stand jedoch dcr eingeschlagene Lebensweg hiemit
nicht in Uebereinstimmung so erhielt sich doch dagegen
jcncS Gefühl cincS unbedingten Vertrauens in meiner
seclc und dieses ist es was mich anregt und aufmun-
tert gegenwärtigen Schritt zu wagen.

I n hohen Jahren versuche ich zum Besten der Me i -
nigcn was ich für mich selbst zn unternehmen vielleicht
angestanden hätte und ich spreche wohl einen zu kühnen
Wunsch in beygehcndcr Schrift aus deren gnädig nach-
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Das Dunkel, in welches die Emser E n t r e -

vue gehüllt ist, ist noch immer nicht ganz gewichen,
und jeder Beitrag zur Aufhellung der Plane, welche
von den beiden Monarchen und ihren Diplomaten hier
geschmiedet wurden, lann nur erwünscht kommen. Der
„TageSpr." wird nun über die Monarchenzusammen-
kunft von gut unterrichteter Seite aus B e r l i n berich-
tet, daß sich Graf Bismarck und König Wilhelm wirt-
lich mit der Absicht umhertragen, die preußische Königs-
krone zu einer K a i s e r k r o n e umzugestalten und einen
neuen Kaiserthron in Berlin zu errichten. Zu diesem
Zwecke wurden auch die Fühler nach Süddeutschland
ausgesteckt, um zu eruircn, wie sich die süddeutschen
Fürsten zu diesem Plane verhalten, und ob sie etwa
nicht geneigt wären, dic Erhebung der Hohenzollern auf
den Thron Barbarossa's ohne Protest entgegenzunehmen.
Aber die Nachrichten, die von jenseits des Mains ka-
men, lauteten den hochfligenden Plänen des Berliner
Hofes nicht günstig. H e s s e n , an welches die Forde-
rung gestellt wurde, auch mit seinem südlichen Theile
in den Nordbund einzuspringen, wollte sich dazu nicht
bequemen. Man ersuchte hierauf die Königin O l g a
von W ü r t t e m b e r g , die Schwester des Kaisers Ale-
xander, sie möchte sich bei ihrem Bruder verwenden,
damit er die Vermittlerrolle zwischen Berlin und den
süddeutschen Höfen übernehme. Die Königin erwiderte
jedoch, daß, soweit sie ihren Bruder kennt, derselbe sich
zu dieser Vermittlerrolle nicht herbeilassen werde. Der
Berliner Hof machte zu diesem RefuS gute Miene,
ließ sich aber in feinen Plänen nicht einschüchtern. All>
sogleich war die Entrevue in Cms ausgeführt, um durch
da« Aushängen der Allianz mit Rußland nicht allein
die süddeutschen Fürsten ins Bockshorn zu jagen, son-
dern um auch Frankreich den Muth zu benehmen, ir-
gend welche Einsprache zu erheben. Bei dieser Gelegen-
heit warb man nochmals, und zwar nunmehr direct,
um die Vermittlung des Kaisers Alexander in Süd-
deutschland, und wie es scheint, auch mit einigem Er-
folg. Der Besuch des Czaren in Stuttgart, welcher
dieser Tage erfolgen soll, dürfte nämlich mit diesen Plä-
nen in Verbindung stehen.

Dcr Religionsunterricht in Jalicn.
Der „Alla. Ztg." wird aus F l o r e n z , 8. Juni.

geschrieben: Während die Fra^e: ob und in welchem
Umfange die Schule einen religiösen Charakter tränen
solle, allenthallnn zu so leidenschaftlich,.'!! Coutrovcrscn
Anlaß gibt. hat der ftorentimsche Gcmeindel.tth, welchem,
da daS italienische UnlerrichtSa,esch von 1859 in ToS
cana nicht eingeführt worden ist. völlige Freiheit ge<
lassen war. die Frage derart entschieden: daß sämmt-
liche Parteien und Meinungen, libciale und conservative,
freidenkerische und gläubig, zufriedengestellt worden sind.
Die Florentiner Gcmcindeschulen sind religionslos, d. h
der Rvlia.ionsuntet'richl gchört nicht zu den o f f i c i a -
te» L e h r a e g e n s t ä n d e n , geschweige denn, daß de»
Geistlichen ein A n t h e i l an dcr L e i t u n g der
Schu len eingeräumt wäre. Die Kinder aller dcrjlni'
gen Eltern, welche es wünschen, erhalten einen regel-
mäßigen Unterricht im Katechismus durch den Pfarrer
der Pfarrei, in welcher dic Schule liegt, beziehungs-
weise durch einen von dem Erzbischof ernannten Stell-
vertreter. Dieser religiöse Unterricht findet im Schul»
locale stall; im Ucbrigen thut die Gemeinde nichts da-

sichtige Aufnahme dringend anempfele. Ich wage nähm-
lich ein Privilegium für die neue Ausgabe meiner sämmt-
lichen Werte von dem hohen Bundestage zu erbitten.

Verziehen wird mir seyn wenn ich mich deshalb
unmittelbar an Höchstdieselben wende, weil ja die Ent°
scheidung der vorläufigen Frage: ob die Sache räthlich
und thunlich sey? nur auf so erhabenem Standpunkt
entschieden werden kann. Wer sonst mürbe bestimmen
dürfen, ob man einem endlichen Gelingen allenfalls ent»
gegen sehen könne, oder ob man sich, bey abgelehnter
Einwirkung im Stillen zu bescheiden habe.

Hierin auch kann nur allein der Muth zu einem
solchen Schritte gefunden werden; der Einzelne darf bey
einem Unternehmen, das für ihn von so hoher Wichtig-
keit ist die Kühnheit seiner Forderung nicht überlegen,
noch alles was seinen Wünschen entgegensteht überdenken;
ja kaum steht mir in diesem seltenen, einzigen Falle die
Sicherheit einer innern und äußern Form zu Gebote,

Wenn daher Höchstdenensclben in dieser Angelegen-
heit mich nähere, so muß ich mir darstellen daß es
mündlich geschehe in einer der Stunden wo das Ver-
trauen das mich gegenwärtig belebt zuerst sich gründete.

Vor allem daher erbitte mir gnädigste Andeutung
in wiefern ich weiterschreiten dürfe und im Bejahungs-
fälle eine günstige Leitung; wodurch mir jedes Gelingen
um so theuerer werden müßte als der größte Gewinn
zunächst die Ueberzeugung wäre: daß Höchstdicselben jene
so vielfach erprobten wohlwollenden Gesinnungen bis
ans Ende, ja über die Lebensgrenze hinaus gnädigst zu
«strecken geruhen wollten.

I n tiefster Verehrung
Ew. Hochfürstliche Durchlaucht

unterthänigster
I . W. Goethe.

Weimar vom 11. Ienner 1825.

für; sie bezahlt weder die Geistlichen, noch versieht sie
die unbcmittlllcn Kinder mit Katechismen. Die Geist-
lichkeit ist auf diese Bedingungen nm so bereitwilliger
eingegangen, als, falls sie Schwierigkeiten gemacht hätte,
der Religionsunterricht eben unterblieben wäre. Der
Unterricht wird von Seiten der Gemeinde nicht beauf-
sichtigt; der Wortlaut des Katechismus steht im freien
Belieben der Geistlichen; aber es w i l d nicht gc<
d u l d e t , daß dieselben die Schule zu f r e m d -
a r t i g e n Zwecken benutzen. Ein Geistlicher, der
neulich die Kinder einer Schule zu Beitläaen für eine
Bruderschaft aufforderte, wurde darüber vom Bürger-
meister zur Rede gestellt, und auf die bloße Drohung
hin, daß man gegen ihn beim Erzliisckof Beschwerde
erheben werde, versprach er, sich künftig streng innerhalb
dcr ihm zugewiesenen Lehrtätigkeit zu halten. So ha!
dcr Florentiner Gemeinderalh in scincr Sphäre zu thun
verstanden, was die italienischen Staatsmänner nicht
verstanden haben: den Satz r>on der freien Kirche im
freien Staate zur Wahrheit zu mache». Und das glück-
liche Ergebniß liegt vor in dem guten Verhältniß, wcl-
cheS zwischen dcr bürgerlichen Gemeinde ui'd dem ClcruS
besteht, und welches am letzten Sonntag auf'ö erfreu-
lichste offenbar ward in dcr Anwcscuheil zahlreicher
Geistlichen bei einer Feierlichkeit, welche zumal auch dazu
bestimmt war, der Jugend Ehrfurcht und Liebe für dic
Verfassung des Landes, für dessen f̂ cie I»>stilut,oncn
cinzoflößen.

Hagesnemgkeiten.
— (Ehebew i l l i gungen . ) Auf eine gestellte An-

frage hat das Ministerium fUr Landesverlheidigung nach
gepflogener Rücksprache mit dem Reichslriegsministerum er-
wiedert : daß der H 44 des Wchrgesehes dezUglich der darin
ausgesprochenen Competenz zur Ertheilung der ausnahms-
weise« Ehebewilligung auch auf die zeitlich und bleibend
eingetheilten Ersatzreservisten, welche die dritte Altersclasse
noch nicht überschritten haben, volle Anwendung findet und
sonach auch die im § 103 der Instruction zur Ausführung
des Wehrgesetzes erfolgte Dclegirung der Landesstelle zur
Ertheilung dieser Bewilligung maßgebend ist, weil die Er-
satzreservisten flir das stehende Heer nur gewidmet, aber
nicht wirtlich assentirt find, somit als solche nicht dem Mi«
lilär-, sondern dein Civilstande augehören. Nach dem Aus-
tritte aus der dritten Mersclasse bedürfen dieselben selbst-
verständlich wegen ihrer Widmung für die Ersatzreserve zur
Eheschließung eine Bewilligung nicht.

— (Zucht des Eichenspinuers.) Das Reichs-
Kriegsminiftermm hat an sämmtliche Grenzregimenler eine
lurze Anleitung zur Zucht der Elchen - Seidenraupe l iom-
d^x ^ m a - N a i mit der Weisung übermittelt, hievon die
mit der Zucht des Eichen-Seidenspinners sich befassenden
Individuen zu verständigen und selbe gleichzeitig aufzu-
fordern, diese Instruction auf Grund der eigenen Wahr-
nehmungen während der Zuchlversuche zu ergänzen. Ein
auf diese Weise vervollständigtes Exemplar der Instruction
soll dann dem Reichs-Kriegsmiuisterium vorgelegt werden,
um aus den gesammelten Daten einc populäre Instruction
über die Zucht des Eichen-CeidenspinnerS in der Mililär-
grenze zusammenstellen zu können. Ueber die Vertheiluug
des erhaltenen Samens der Seidenraupen-Gattung ^uinä,-
Nl l i soll ferner dem Neichö-Kriegsministerium sogleich ein
Verzeichniß eingesendet werden, worin außer den Namen
der Individuen auch die Quantität des Samens ersichtlich

Venezianische Elegien.
Vom Verfasser der „Venezianischen Spiegelbilder,"

(Erster Cyklus. I - X . )
(Fortsetzung.)

V.

Schön ist Dein Auge, o Mädchen! es blicken die seligen
Geister

Höheren Lebens hervor, wie aus dem ewigen Blau
Friedliche Sterne, die ewig bewegt hernieder unS lächeln
Strahlenumwoben ins Herz, das sich denselben geweiht;
Schön ist Dein Auge, eS gleicht ĵ nem stillen, besüns«

tigtcn Zauber,
Der aus der ruhigen Fluth einsamer See'n uns winkt —
Wonniges Lächeln verkündet ein heißes, ersehntes Ver-

langen,
Matter und schläfriger Blick deutet gestillte Begier;
Mäligcs Schließen der Lieder besänftigt die femigeu Triebe,
Wenn von der Gottheit entflammt wilder der Bufen

erbebt;
Schön ist Dein Auge, wenn mächtig die Gluthen er»

wachender Liebe
Lodern ins brennende Herz, schürcnd den himmlischen

Brand —
Schöner noch ist es, das Auge, das göttliche flammende

Siegel,
Wenn Du mit Feuer gestehst, daß Du nun meiner

begehrst;
Schöner noch dünkt es mir, wenn im Umarmen, wo

Lippe auf Lippe,
Brennenden Schmerzen geweiht, selige Küsse nur tauscht -
Forschende Strahlen entsendet ins Inn're der trunkenen

Seele,
Liebe erflehend getaucht tief in das pochende Herz;

gemacht ist, welche jeder Einzelne bekommen hat. Schließ«
lich weist das Reichstriegsministenum wiederholt darauf
hin, daß im Interesse der Mililärgrenze der Verbreitung
dieses Industriezweiges von sämmtlichen Behörden die größt
mögliche Aufmerksamkeit gewidmet werde. Ueber die er-
zielten Resultate der diesjährigen Zucht der ^n,ma - Nai
ist umständlich zu rclatiouiren nnd besonders darauf Nllck-
sicht zu nehmen, daß eine hinlängliche Quantität von Sa-
men fUr den Bedarf der Militärgrenze producirt werde.

— (Der österreichische T o u r i s t e n - C l u b
i n W i e n ) hielt am 2. Juni d. I . seine zweite Jahres
plenar-Versammluug ab. Dem mitgetheilten Geschäflsberichle
entnehmen wir, daß die Milglicderzahl 221 belrägt, daß
bedeutende Geldbeträge zum Baue der UnterlunftslMte am
Hochjoch-Ferncr in Tirol, für andere Baulichkeiten und für
Wegverbesserungen verwendet, die Errichtung eines Touri-
steuhauses am Zirbitzkogel in Sleiermart in Angriff ge»
nommen worden ist, und daß zur Regelung des Führer«
wesens eine Anzahl Führerbüchcr aufgelegt wurden, deren
Vertheilung an geeignete Persönlichkeiten zu erfolgen hat.
Trotz der bedeutenden Auslagen belauft sich der Cassastand
am Schlüsse des ersten Vereiusjahreö auf 207 fl. 28 kr.,
welcher Umstand ein erfreuliches Zeugniß dcr regen 2 heil -
nähme und guten Verwaltung abgibt. Während des ver-
flossenen Clubjahres wurdcu mehrere Bergfahrten 011 mii.»»0
und von kleineren Mitglicdcrgruppen bedeutende Hochgebirge
und Glelschcrtouren ausgeführt, iiber welche in den Ver̂
sammluugen Vortrage gehalten wurde». Ebenda waren Pa
noramen, Photographien, Farbcudruckliilder, Aquarelle,
Blumenbilder voil verschiedenen Meistern, dann tlmslliche
Älpenblumen von Gräfin Vaudissin ausgestellt.

— (Der H a u p t t r e f f e r der 1804er S taa ts -
l 0 fe) mit 250.000 fl. wurde, nach einer Mittheilung der
„Presse," von dem Prager Vrauhausbesitzer R e i t l e r ge-
wonnen.

— ( I M L . M ö r i n g ) hat Trieft in einem noch
ziemlich bedenklichen Zustande verlassen und wird einer
gründlichen Erholung und Pflege bedllrfen, um sich seinen»
jetzigen Amte wieder widmen zu können. Dem activen Mi l i -
tärdienst im Felde wird Möring wohl fur immer entsage»
mlissen. Möge er wenigstens dem politischen Staatsdienst
erhalten bleiben in eiuer Zeit, wo Oesterreich nicht reich ist
an hervorragenden Capacitate«. Er hat im Küstenland unter
sehr schwierigen Umständen viel Gutes gewirkt und hätte
noch mehr geleistet, wenn er nicht mit unsäglichen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen gehabt hätte.

— (Zur D u r c h f ü h r u n g der S t a a l s g r u n d -
gesetze.) Vor wenigen Tagen wurde der bisher am prole»
stantischen Slaalsgymnasium in Teschen in Verwendung ge-
standene k. k. Gymnasialprofessor Dr. Friedrich Vurthardt
zum Professor am akademischen Gymnasium in Wien er-
nannt. Derselbe ist Protestant und war sowohl von der
Gymnasialdirection, als auch von der Slallhalterei für
diesen Posten vorgeschlagen worden. Vs ist dieö der erste
Fall, in welchem im Ressort deö Unterrichtsministeriums
der Artikel A des Staatsgruudgesetzes vom 21. December
1867, nach welchen die österreichischen Aemter allen Staats-
bürgern gleich zugänglich sind, zur praktischen Gellung ge-
kommen ist.

— ( B o m b a r d i r t e E isen ba h nzüge.) Wie-
derholt wurden von dem Begleitpersonale der in der Rich-
tung nach und von Wien verkehrenden Personenzuge Kla-
gen laut, daß Burschen von der Lehne des Hizla-Berges aus
in der Nähe von Lieben nach den Iligen mit Steinen
werfen. Samstag Abends erwartete nächst dem ersten Durch-

Doch am schönsten, wenn himmlisch bezwungen vom
brausenden Sturme

Immer erneuerter Lust plötzlich ermattet sichs schließt:
Dann ist Dein Auge am schönsten, 0 Mädchen der

freudigen Nächte,
Dann ist Dein göt t l iches Aug' schöner als Liebe und

G o t t ! —

V I .

Aber so schön auch Dein Auge, 0 herrliches Mädchen,
es spendet

Nimmer das himmlische Gut, das nur der Lippe geweiht,
Nimmer die wonnigen Qualen, die fühlbar geweckt aus

der Tiefe
Flammender Herzen crsteh'n, wenn sie der brennende Mund
Jählings im trauten Geuusse zu unüberbotcnen Freuden —
Jauchzenden Freuden gebiert — schöner als jemals ein

Aug'
Selbst durch das nächtliche Dunkel in liebedurchscufztem

Gemache
Liebend und felig geglüht: — füß ist vor Allem der Kuß!
Denke des tändelnden Spieles, wo milde geweckt nur die

Liebe
Kosend vom Munde zum Mund wonniges Leben getauscht,
Als Du betrachtend mir hingst an dem Halse, die pur-

purnen Lippen
Mälig geschlossen, die Luft saugend, daß plötzlich die Brust
Athembcklommcn und stürmisch sich hob in verzücktem

Umarmen,
Denke der lodernden Gluth, die sich dann plötzlich entlud,
Wie aus dem Schlunde des speienden Berges nur Flammen

auf Flammen,
Zitternden Lippen ergoß, so, daß sie wonncberauscht
Fieberhaft zitterten, schmerzten und brannten und blutroll)

sich färbten —
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lasse oberhalb der Vrauhauscaserne bei der alten Parapet-
mauer cm ganzer Trupp junger Vurschen den von Wien
kommenden Personenzug und bombardirte denselben dann
mit Steinwürfen. Zum Glück wurde Niemand davon ge-
troffen.

— ( A n e i n e r s i r e n I d e e gestorben. ) Aus
Ujvar wird geschrieben: Ein hiesiger Bauer trug sich mit
der siren Idee, er werde sterben, sobald sein Haus, dessen
Bau er vor 29 Jahren begonnen, ausgebaut sein werde.
Erst heuer gelang es. ihn endlich zum Ausbau seines Hau-
ses zu bewegen > verflossenen Samstag wurde der Bau voll-
endet und Tags darauf war der Bauer eine Leiche.

— ( K a r t o f f e l - C u l t u r . ) Ueber den Einfluß der
Größe der Setztartoffeln auf den Erntecrtrag wird geschrie-
ben : Nm das Falsche des leider noch sehr häufig üblichen
Verfahrens, nur kleine Saalkartoffeln auszusetzen, durch
Beispiele zu dcmonstriren, hat, wie die „Landwirthschaft-
lichen Blätter für Schwaben und Neuburg" mittheilen,
Herr Gutsvcrwalter Irnsingcr in Haldenwang im Jahre
1868 auf dem dortigen Versuchsfelde comparative Versuche
ausgeführt, durch welche er zu folgenden Resultaten gelangt
ist: 193 Stück ganz große Kartoffel im Gewichte von 54
Pfund ergaben ':N9 Pfund, 19!j Stück mittlere Kartoffel
im Gewichte von 28 Pfund ergaben 279 Pfund, 193 Stück
kleine Kartoffeln im Gewichte von 12 Pfund ergaben 210
Pfund. Nach diefen Resultaten empfiehlt sich entschieden das
Aussetzen von mittleren, gut ausgewachsenen Knollen. Die
Verwendung von ganz großen Knollen war gegenüber dem
durch dieselben nur um '/, Percent erhöhten Ertrage im
Vergleiche mit dcmicnigcn von mittleren Knollen zu kost-
spielig. Sämmtliche Sorten standen in 1 ^ Fuß Entfer-
nung im Quadrate und waren zu gleicher Zeit gepflanzt,
bearbeitet und geerntet worden.

— ( D i e j u n g e n L e u t e i n F r a u e n k l e i d e r n .
Obwohl das Londoner fcandalsüchlige Publicum sich bis
nächsten Nssisentermin zufrieden geben muß, ehe es Fort-
sehung und Schluß des Boulton-Part'fchen Romans in Er-
fahrung bringen kann, nimmt das Interesse chcr zu als ab
und wird die Verwicklung eine immer größere. Außer
Boulton und Park follen noch fechs andere Personen vor
Gericht gestellt werden, welche sich theils selbst in Frauen-
lleidern umhergetriebcu haben, theils zu den Angeklagten in
engen Freundschaftsbeziehungen standen. Gegen diese sechs
sind Verhaftsbefehle ausgestellt worden und außer Lord
Arthur Clinton, einem ehemaligen Parlamentsmitgliede (er
saß von 1865 bis 1868 für Newark) und Bruder eines
Herzogs, wird der amerikanische Consul in Leilh, John
Stafford Fist, seinen Sitz auf der Angeklagtcnbant einneh-
men. Während ersterer indeß noch auf freiem Fuße ist, hat
die Verhaftung des letztere,, bereits in Edinburgh staltgc.
funden. Er wurde vor den PoUzeirlchler ssestell«, welcher die
Verhandlungen vertagte, ohne den amerikanischen Consul
gegen Bürgschaft auf freiem Fuße zu belassen.

— ( V o m B r a n d e i n E o n s t a n t i n o p c l . ) Wie
ein Correspondent der „Independance belge" schreibt, trägt
zu den Verheerungen, die Feucrsbrünstc in der türkischen
Hauptstadt in der Regel anrichten, auch der Aberglaube
das Seinige bei. Es fehlt nämlich in der Regel an Wasser,
weil die Löschmannschaft sich für überzeugt hält, daß Meer-
wasser den Brand nur fördere. Anderes Wasser ist aber
in der Regel fast nie in ausreichender Menge zu haben.
Derselbe Correspondent bemerkt, daß es noch nicht aufgeklärt
sei, wie fo die vielen Steingcbäude in Pera und wie fo
namentlich das äußerst folid aus Stein inmitten eines von ^
einer hohen Mauer umgebenen Gartens aufgeführte englische!
Botschaflshotel ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. —!

A l l ' diese Lust überwiegt tausendmal Auge und Blick.
Doch im Verein erst, o Mädchen, erwachet die seligste

Wonne,
Küsse und Blick im Verein — welche verzehrende Lust!
Schmiege Dein lockichtcS Köpfchen an mich, an den

pochenden Vuscn,
Sieh mir ins leuchtende A u g ; lange hinali in die Gluth
Heimlich verehrender Freuden versenk ich die Strahlen

der Seele,
Sehe, bis thrcwenbcthaut heller die Wimper sich säumt,
B lS D u mir , schwerer dann athmend, die schwellenden

Lippen geöffnet —
Zitternd, verlangend, durchglüht! stumm durch dcu Zau-

ber des Bl icks:
Dann zu ihnen hinunter, den freudigen Voten der Liebe,
Senk ich den durstigen M u n d , Athem uud Wonne

der Brust
Stürmisch entsaugend, bis Augen und Lippen ermattet

sich schließen,
Süßer entkräftet vom Sturm dieser olympischen Lust! —

V I I .

Müde und schläfrigen Blickes erwart ich dcu dämmern-
den Morgen.

Sauge die köstliche Luft, die von dem Meere mir weht;
Müd ' ist der Leib nur, die schwächliche Hüllc der kräf-

tigen Seele,
A e r der flammende Geist wachet und denket der Nacht,
^ ' e er genoß im Verein mit dem Leibe in weicher Um<
, armung,
Und so verträum' ich den Tag still und behaglich, vom
^ Hauch
steten Verlangens umwehet, bis wieder der liebliche

Abend

Vis zum 11 . d. M . wurden In Const a n t i n o v e l durch
die respective» Consulate von den verunglückten Familien
366 italienische, 95 österreichische, 98 französische, 85 preu-
ßifche, 72 maltesische, 8 russische und mehrere tausend
griechische und Familien türkischer Unterchanen unterstützt.
Unter den Todten sind 7 Oestcrreicher, 2 Preußen, der Nest
sind Griechen und türtische Unterthanen.

— ( F r a u e n e m a n c i p a t i o n i n I n d i e n . ) Auch
in dem heißen Indien scheint die Frauenemancipation zu
einer „brennenden Frage" geworden zn sein und die Schö-
nen von Calcutta können sich bereits eines Triumphes rüh-
men; sie sind schon bis zu einem „Organ" gediehen, wel-
ches „Bungo Mohi la" oder „Das bengalische Weib" heißt
und in bengalischer Sprache erscheint. Auf dem Redactions-
stuhle sitzt selbstverständlich eine eingeborene Dame.

l o c a l e s .
H i t z u n g des V e r e i n s der Ae rz te f ü r K r a i n zu

L a i b a c h 4 . J u n i .
Anwesend 8 Mitglieder.
1. Nach Vorlesung des richtig erkannten Protokolls

der letzten Sitzung thnlt Obmann Dr. S c h i f f e r mi t :
u,) daß Dr. Gaustcr aus den Beiträgen der lrainischen Ge«
richtsärztc zur Deckung der Kosten einer Vorstellung an
Ee. Ercellenz dcn Iustizminister per 12 st. 60 kr., nach
Abzug der Ausgaben per 6 st. 80 kr., den Rest von 5 st.
80 kr. der Löschner-Sliftung zugeführt habe. Aus 3 Physi,
latsbezirkcn seien keine Beiträge eingelangt; d) daß der
Verein der Aerzte Salzburgs seine Statuten und seine Ge-
schäftsordnung mit dem Wunsche collegialer Verständigung
übersendet habe, worüber ein schriftlicher Dank unter An-
schluß der Statuten und weiter über Antrag Dr . GausterS
beschlossen wurde, die Vercinslcilung aufzufordern, bis zur
nächsten Hcrbstsitzung gleichfalls den Entwurf einer Geschäfts-
ordnung vorzulegen ; o) eine Zuschrift des t. k. Landes-
geeichtes Laibach, womit über Ersuchen Dr. Gausters ein
von einer tödtlichen Verletzung herrührendes Schädeldach, in
dem die Spitze eines starken Messers stecken geblieben, über-
sandt wurde. Dr . Gauster knüpft daran den kurzen Vericht
über die Verletzung, welche durch den Schädel die linke
Großhirnhemisphäre betraf, wobei trotzdem keine schweren
Gehirn-Erscheinungen bis am siebenten Tage zum Vorschein
kamen, und der Kranke im Hause sogar herum ging.

2. Dr . Gauster berichtet über die von dem in der
letzten Vereinsversammlung hierzu bestellten Comil6: den
Doctoren Keesbacher, Bleiweis ^uu., Gauster und Stadt-
Wundarzte Finz, über seine Anträge nach eingehenden De-
batten einstimmig angenommenen, Resolutionen gegenüber
den Thesen der Innsbrucker Naturforschcrversammlung über
das ärztliche Associalionöwescn und die allgemeine Organi-
sation der öffentliche» Gesundheitspflege.

Die beantragten Resolutionen lciuten:
^V. Hinsichtlich des ärztlichen AssociationswcseiiS:

I . Der Verein der Aerzte in Krain erkennt in den
Thesen der Section für Mcdicinalreform der Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte in Innsbruck über das
ärztliche Associalionswesen eine geeignete Grundlage zur
Förderung der ärzlichen Standes' und Verufsinleressen. Er
hat auch in analoger Weise sich theils vor Jahren, theils
eden heuer organisirl.

II. Der Verein muß zur kräftigeren und nachhalli-
geren allseitigen Förderung der oben bezeichneten Interessen
in Oesterreich als dringend wünschenswerth die Aufstellung
eines Centralausschusses bezeichnen, einerseits behufs leich-
terer Verständigung der einzelnen ärztlichen Verbindungen

Leis auf den Zehen mir naht, bis übers fchaulelnde
Meer

Schaukelnde Gmidcln auf glanzcStrunlenem Spiegel sich
wiegen,

Vorgend das köstlichste Gut , sie und manch anderes Lieb,
Doch auch am Tage genießet die Seele durch geistige

Freuden,
Die ihr die herrliche Stadt überall sattsam verleiht:
Tintoretto, Tiziano Bccellio und andere Meister
Wecken die Liede zur Kunst, jenes erhabene Kind,
Das mit der heiligen Venus Urania Amor einst zeugte;
Ucocrall blendet der Reiz hoher und fürstlicher Pracht
Unsere suchende, glückliche Scclc, bis matter sie wieder
Schüchterne Sehnsucht ergreift, die ihr der Abend vcr»

gönnt.
Zögert die Liebste dann, peinlicher stimmend, durch bange

Minu lcn ,
Lieg ich im wonnigen T r a u m , schürcnd die liebende

Gluth
Durch der Gedanken verwegene Spiele, die höher sie

fachen,
Jene verzehrende Pein, die uns verlangend durchbebt;
Jedes Geräusch dann oon schaukelnden Gondeln verlei-

tet dic Blicke,
Meerwärts zu schweifen, wo sie täglich zur Stunde mir

naht,
O f t so enttäuscht entsag ich, ermüdet, dem ewigen Schauen.
Berge das glühende Huupt tief in die schwellende Fluch
Unseres Lagers, bis knarrend die gastliche Thüre sich

öffnet
Und durch den klaffenden Spal t neckend die Liebste dann

blickt.
(Schluß folgt)

nnter einander über allgemein wichtige Fragen deß Standes-
und Berufsinteresscs, anderseits zur lhunlichsten Belebung und
Förderung des ärztlichen Associalionswesen^. Derselbe wäre
durch Delegirte der bestehenden und sich weiter bildenden
ärzlichen Vereine, oder im Wege eines österreichischen Aerzte»
tages zu schaffen.

Als nothwendig erkennt der Verein weiter zur För-
derung der ärztlichen Interessen, daß die einzelnen Vereine
baldmöglichst im Wege gegenseitigen Verkehrs sich über ihre
Einzelbestrebungen zur Wahrung und Kräftigung derfelben
in steter Kenntniß erhalten.

111. Diese Beschlüsse sind allen ärztlichen Vereinen
Oesterreichs und der Commission für Medicinalreform der
deutfchen Naturforscher- und Aerzte-Versammlung zur Kennt»
niß zu bringen.

K. Hinsichtlich der allgemeinen Organisation der öffent«
lichen Gesundheitspflege:

I . Der Verein der Aerzte in Krain erkennt im Sinne
der von den vereinigten Seclioren für Medicinalreform
und öffentliche Gesundhei'spflegc der Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerz'e in Innsbruck angenommenen
Thesen über die Organisation der öffentlichen GesundheitS«
pflege als wünschenswerlh, daß die möglichste Selbständig»
keit der Gcsundhei?sverwal»ung und deren Trennung von
anderen Vcrwaltungszweigen in organischer Entwicklung aus
der gegenwärtigen Organisation in Oesterreich angestrebt
und dabei auf die Mitwirkung der praktischen Aerzte und
anderer außer der Verwaltung stehenden hygienischen Fach-
mönner hingewirkt, sowie ein fachlich besonders vorgebil-
detes AnNspersonale zur Ueberwachung und Studium der
Gesundhei'sverlMnisse und der öffentlichen Gesundheitspflege
bestellt werde, das dem hygienischen Dienste allein gewidmet
sein soll.

II. Bei der Organisation der autonomen sGemeinde-)
Gesundheitsverwaltung ist die Aufstellung gemischler Ge-
sundheitsräthe, mindestens mit consultativem Votum und
voller Init iative zur zeitgemäßen Förderung und Entwick-
lung der öffentlichen Gesundheitspflege und behufs Anre-
gung der Aerzte und Laien zur wirlfamen Antheilnahme
an derselben nothwendig, und wären solche auS Aerzten
und andern hygienischen Fachmännern, so wie auS Laien
(Gemeindevertretern u, s. w.) zusammenzusetzen, wobei die
Mitgliedschaft als Ehrenamt und im Sinne des Gesetzes
über die Gemeindevertretung auch als Ehrenpflicht festzu-
sehen wäre.

III. Für die Verhältnisse Krains erkennt der Verein
die sogleiche Einführung derartiger Gesundheitsräthe im
Wege der Gesetzgebung möglich und nothwendig, und zwar
in Form von Localausschüssen oder Localbehörden in Lai-
bach und jenen Städten und Märkten, wo Aerzte dauernd
oomiciliren; außer diesen Local-Gesundheits-Commissionen
erscheint auch die Aufstellung von gemifchten Bezirls-Ge,
sundheitsrälhen zur Berathung und Ueberwachung der Sa»
nitälSverwalluug der Einzel-Gemeinden in den Landbezirlen
jrht schon möglich, Erfolg versprechend, und daher wün»
schenswerth.

I V . Für die Armen-Krankenpflege, dann den sanitäts-
und medicinalpolizeilichen Dienst der Gemeinden find fest
angestellte, gegen Willkür zu sichernde und entsprechend
zu entlohnende Gemeindeärzte in Oesterreich überhaupt
nothwendig, und um so mehr in K r a i n , wo ohne dieser
Einrichtung nicht blos die Armen, sondern auch die ver-
möglichen Kranken in vielen Strichen des LandeS der ärzt-
lichen Hilfe entbehren müßten. Hierlands wären sie durch
entsprechende zeitgemäße Reform und gesetzliche Regelung
des bisher gellenden Systems, der s. g. Bezirkswunoärzle
zu bestellen.

V . Diese Beschlüsse sind der Commission für Mebi .
cinalreform der deutschen Naturforscher.Versammlung und
den ärztlichen Vereinen Oesterreichs mitzutheilen.

Nach kurzer Molivirung durch den Berichterstatter
wurden beide Anträge vollinhaltlich und einstimmig ange-
nommen.

Z. Dr. F u x bespricht eine von ihm durchgeführte
Amputation im Kniegelenke nach Lücke in Folge einer j > ^ -
w r a ti-k!l8«0ii6)'i0j(1«Ä. Sie besieht in Eiarticulation
des Kniegelenkes, Entfernung der Kniescheibe, circuläre
Durchsägung der Eipyphyre, knapp ober der Knorpellmie,
Bildung zweier Lappen, eines dünneren größeren und eines
kleineren dicken, wobei Fur den halbmondförmigen Schnitt
Lücke's durch zwei schräge, winklich zu einanoerstehende
Schnitte ersetzte. Diese Operation ist neu, es bestehen
darüber noch keine weiteren Mittheilungen, außer die Lücke's,
und sie erzielt einen bessern Stumpf zum Ansatz der
Stelze oder des künstlichen Fußes. Der Operirle war am
siebenten Tage nach der Operation ganz fieberfrei.

4. Schriftführer Dr . V a l e n t a liest einen vom
Cpitalsdirector Dr . Gregoric eingefandten Bericht über die
Extraction eines früher vielfach verkannten Uterus-Polypen
vor, welche von äußerst günstigem Erfolge begleitet war.

5. Dr . A m b r o z i c demonstrirt eine fehr große
linksseitige Ovarium-Cyste.

<>. Dr . G a u st er macht im Hinblick auf den Ein-
gangs erwähnten Schädel eine kurze Mittheilung über
eine andere Schädelverletzung, bei der das Schädeldach in
der linken Stirngegend eingeschlagen und das Gehirn durch
den Schädelbruch verletzt worden war. Der Verletzte dem
die Gefahr feines Zustandes vergebens vorgestellt wurde
bot gar leine schweren Hirnerkranlungserscheinungen, arbeitete
am zweiten Ta^e nach der Verletzung, betrant sich fehr
häufig, wanderte nach Kärnten in schwere Arbeit, und er-
krankte erst nach seiner Heimkehr, mehr als drei Monate
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nach der Verletzung, plötzlich unter Convulsionen, denen er
binnen etwas mehr als 24 Stunden erlag. Die Obduction
ergab einen durch eine dicke harle Schwiele ringsum, mit
Ausnahme der Vasis, umschlossenen wallnußgroßen Hirnab-
sceß mit weißer Erweichung und eitriger Inf i l trat ion des
Markes nach innen zu bis gegen die Seitenlammer hin.
Das verletzte Schädeldach wird ebenfalls dem Vereins-
Museum übergeben werden.

Der Obmann vertagt hierauf unter Zustimmung der
Versammlung die Vereinösitzungen bis zum nächsten Herbste.

— ( F r o h n l e i c h n a m s p r o c e s s i o n.) Der Frohn«
leichnamstag wurde gestern bei günstigstem Wetter, nur
unter einer heißen Sonne, mit dem üblichen Gepränge ge-
feiert. Dem Umgänge der Tirnauer Vorstadtpfarre, der am
frühesten (bereits halb 5 Uhr Morgens) beginnt, wohnten
von den Civilautoriläten der Bürgermeister Herr Dr . S u p -
p a n , der Herr Handclskammerpräsident B. C. S u p a n ,
der Herr Vizepräsident H o r a k und mehrere Kammerräthe;
der Domprocession in Vertretung des bereits seit mehreren
Tagen unpäßlichen Herrn ^andespräsidenteu der erste Re-
gierungsrath, Se. Durchlaucht Fürst M e t t e r n ich, der
Finanzdirector Herr v. P o s saun e r , Herr Berghaupt-
mann T r i n k e r , Herr Landesgerichtspräsident Dr . L u -
sch in , der Landesausschuß, dann von Seite der (5om-
munalvertretuug Herr Bürgermeister Dr. S u p p a n mit
dem Gemeinderalh bei, und es wurden beide Umgänge von
MiUtärabcheUungen und Musit geleitet und bei der Dom-
procession von der ausgerückten Garnison die üblichen Sal»
yen abgefeuert.

— ( D e r H e r r R e g i e r u n g s r a t h F ü r s t Lo -
t h a r M e t t e r n ich) ist von der Stadtgcmeinde Königs-
wart (Böhmen) einstimmig zum Ehrenbürger ernannt worden.

— ( D i e .N u » s t a u s s t e l l u n g ) wurde gestern er-
öffnet und gut besucht. Wi r machen die Kunstfreunde aufmerk-
sam, den Besuch der interessanten Auestellung nicht zu ver-
säumen, welche durch das gleichzeitig ausgestellte Atelier un-
seres betrauerten vaterländischen Künstlers K a r i n g e r
einen besonderen Anziehungspunkt erhält. Außerdem haben,
Herr Prof. G l o b o ö n i t ein Wachsmodell zu einem in
Silber auszuführenden Tafelaufsatze; Herr Prof. Dr. V a -
l e n t a einen interessanten Petruetopf, Oriqinalsklzze des
Altarbildes der Fiumaner Mariacapelle, von I . H o r a -
c z e l ; Herr Lieut. Benesch eine Landschaft, Herr Göck
ein Oelgemälde (Madonna) unbekannten Autors, und einen
Tisch von eingelegter Arbeit ausgestellt und auch vom Hrn.
akademischen Maler K ü h n l haden wir eine Bereicherung
der Ausstellung zu erwarten. Auch die ausgestellten Alpen-
Chromolithographien G r e f e s in Wien, eine vom Alpen-
verein ins Leben gerufene Unlernchmuna,, welche die öster-
reichischen Alpen meisterhaft, naturgetreu und in höchst
billiger Weise reprooucirt, tonnen wir der Aufmerksamkeit
unserer Leser empfehlen, indem wir uns vorbehalten die
A usstellung eingehender zu besprechen.

— ( F ü r d ie f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) spen-
dete die lrainische Industriegesellschaft 50 f l . ; Frau Saller
10 f l . ; Herr S t . 1 f l .

— ( D i e T i r o l e r S ä n g e r g e s e l l s c h a f t des
H e r r n L. R a i n e r ) ist hier eingetroffeu und wird heute
und morgen zwei Concerte veranstalten. Die vorzüglichen
Leistungen dieser aus 5 Damen und 6 Herren bestehenden
Gesellschaft haben in den Weltstädten Europa's die verdiente
Anerkennung gefunden, es ist daher auch von Seite des
lunstsinnigen Laibacher Publicums eine lebhafte Theilnahme
an dem uns bevorstehenden Kunstgenusse zu erwarten.

— ( E r t r u n k e n . ) I n der Laibach ertrank heute
Früh halb 7 Uhr oberhalb der S t . Peteröbrücke der 12jährige
Knabe Johann Struckl, welcher, am Ufer mit der Fischangel
sitzend, von der hinfallenden Krankheit überrascht wurde
und vom Wasser bereits fortgerissen war, als ein in der
Nähe weilender Knabe aus einem entfernteren Haufe, wohin
er um Hilfe geeilt war, zurückkehrte. Der Verunglückte
wurde bereits zweimal aus dem Wasser gerettet, in dem er
nun doch den Tod fand. — Gestern gegen Abend wurde
bei der Brücke an der Karlstädler Linie ein weiblicher Leich-
nam aus dem Wasser gezogen. Die Verunglückte fiel beim
Baden der Füße in den Canal und ertrank.

C o r r e s P v n d e n z .

* A u s Tberkra in , 13. Juni . Noch immer sind die
Nrwartungen, die sich unsere Landleute von der heurigen
Ernte machen, im Ganzen sehr günstig zu nennen. Die
Sommergetreidegattungen haben schon fast durchgehends die
volle Höhe erreicht nnd blühen ungemein üppig. Die Erd-
äpfel blühen auch schon hie und da und versprechen vor
allen eine sehr ergiebige Ernte. Obst, besonders Birnen,
steht in großer Menge zu enoarten, und die Grasmahd,
mit der man nun bald beginnen wird, wird, Dank der
sehr stark bewässerten Erde, heuer ungemein viel Heu und
Grummet einbringen. Möchten unsere Landleute, die durch
den vergangenen strengen Winter viel Schaden erlitten, nur
in ihren Hoffnungen durch keine Elementarereignisse ge-
täuscht werden!

An der Eisenbahn wird recht wacker gebaut, die Kunst-
objecte sind ihrer Vollendung nahe, an vielen Strecken sind
schon die Schienen gelegt, Bahnhöfe und Wächterhäuser
schon aufgeführt, es ist hicmit vollkommen bestimmt, daß
die Strecke Laibach-Tarvis mit 1. October wird dem Be-
trieb übergeben werden können.

I n Veldes begann die Badesaison bereits, allein es
sind nur wenige Gäste erst angekommen, es sollen aber,
wie wir vernehmen, schon sehr viele Badegäste für diesen
Sommer angesagt sein.

Oeffentlicher Dank.
Die gefertigte Stadlgemeinde beehrt sich, dem Hoch-

wohlgebornen Herrn k. k. Landespräsidenten von Krain
Eonrad Edlen v. E y b e s f e l d den tiefgefühltesten Dank
für die Zuweisung von zweihundert Gulden aus der so
menschenfreundlichen Freiherr von Pfügel 'scken Testa-
menls-Sliftung an das Steiner Spital abzustatten.

Aus der Sitzung des Gemeindeausschusses. Stein,
am 28. Mai 1870.

Der Gemeindevorstand: Johann Kece l .

Ncuelic M .
W i e n . 15. I u , n . Se. Majestät der Kaiser hat

bewilligt, daß für die diesjährig»,' landwirthschaflliche AuS'
slellung in Oraz ein Beitrag von 2000 f l aus der dem
Handlsminisler,um zur Förderung der HandelSinleressen
zur Verfügung stehenden Dotation gewidmet werde.

Die „Linzcr Tgsp." meldet: Wegcn der von den
Clerical«» bn der Volksversammlung in R i e d inscenir-
tcn Ruhestörung ist vom Staatsanwalte die Unterst
chung eingeleitet worde». — I n czechischen Kreisen er»
wartct man, daß nach Schluß der Delegation neue Aus-
glcichtjocrhandlungen staltfinden werden. — Der Kaiser
Napoleon ist von dem Unwohlsein der letzten Tage wie-
dcr vollständig hergestellt. Dagegen verlautet gerücht-
wcise, Prinz Napoleon sei an den Blattern ertrankt. —
Für den Grafc» Bismarck wurde bereits in Carlsbad
Quart ier bestellt.

Das belgische Minister ium, das in Folge der Wah-
len nur noch über eine Stimme Major i tä t verfügt, be-
absichtigte nach einem Telegramm der „ N . Fr . P r . " aus
Brüssel am Mittwoch seine Demission einzureichen. —
Das linke Centrum des pariser gesetzgebenden Körpers
beabsichtigt, sich dem Bau der Gotthardbahn nicht zu
wicdnsctzen, dagegen w i l l es in energischer Weise die
Achtung der Verträge betonen, zu denen Preußen ringe-
wil l igt hat. Der Kaiser von Rußland verläßt Ingenheim
am 2 1 . d. M . und begibt sich nach Stut lgart . Nach ande
rcn Nachrichten wird er in Warschau erwartet, wo m<in
die Polizei verstärkt, weil man ein Eomplot befürchtet.

Telegraphischer Wechselcours
vom 15,. Juni.

5pcrc. Metalliaucs «01(1. - 5perc. MetalliqueS mit Mai-
lllld November-Zinsen 60.10. — 5perc, National-Anlchen «9.—.
- 1860er Stacus-Aulehen 95.90. - . Bantacticn 718, — Crcdlt-
Act.cn 253.20. — London 119.85, - Silber 117.25. - Napo-
lcond'orS 9.57'/,.

Handel und Uolkswirthschastttches.
D e r G e t r e i d e - E x p o r t . So wcit dic Erutc-Aspectl',! in

Oesterreich-Ungarn einen Nebcrlilict gestatten — wen» dies bei
den westlichen Bändern derzeit liberhaiipl schon möglich ist hat
Oesterreich Hoffnung auf einen mäßigen Export. I n Ungarn ist
der Stand der Ernte, einzelne von Wintcrfrüstcn und lieber-
schwcmmungcn uütgeuommcne Striche ausgenommen, ei» guter.
Bleiben die Witteruugsverhältuissc normal, so ist dort >uic dies-
seits der i,'cilha fllr Getreide riue Mütelerule zu erwarten. Für
Naps ist dagegen die Ernte schl>u als eine ausgezeichnete anzu-
nehmen. I n Frankreich hat das Getreide bis jetzt im Norden
und Süden mehr, im Westen weniger gelitten. Regen konnte
dabei uoch Manches bessern. I u Bezng auf Naps ist speciell
Nord-Frankreich ans das Ausland bereits bestimmt angewies,',,,
Be« dem Getreide-Import dürfte der Silden vullsläudig von Algier,
wo die Erute vortrefflich seiu kaun, versorgt werden. Der Westen
und Norden werden au das Ausland jedoch uicht nllzu sehr an-
gewiesen sein. Aehnliches gilt von der Schweiz, den deutschen
Nheiugegendcu, insbesondere dem großen Mannheimer Markte,
nud thcilweisc von England. Italien dürfte von Oesterreich
wenig Getreide, etwas mehr Naps beanspruche. AlleS in allem,
und das Ausbleiben einer uoch möglichen halbe» Besserung iu
den Halcul gebogen, dürfte Oesterreich, die hcrlümmlichc Ausfuhr
nach Norddeulschland dabei berücksichtigt, einen Export haben, wel-
cher schwächer als im Jahre 1867, doch bei dem Getreide 30 bis
80 Millionen Gulden Werth, bei Naps 3 - 6 Millionen Gulden
erreiche» kann. <Tr. Ztg )

( V f n e r Uose.) Bei der am 15». J u n i 1870 zu Ofen
vorgenommenen 17. Verlosung der Lotterie Anleihe der Stadt
Ofen fiel der Hcmpttreffer mit 3».000 fl, auf Nr. 3« I M , der
zweite Treffer mit 1000 fl. auf Nr. 27.094; ferner gewinnen
je 200 fl. Nr 15W, 11,174, 16.785, 26.256, 37.1«!); je «00 f l .
Nr. 4619, «523, 8497, 11.024, 11.488, 14.0^2, 14,l64, 15.682
16.363, 17. '«!^ 24.791, 25.436, 25.436, 28.687, 37.772, 39,91»,
44,98«, 45.472, 46,692.

Va ibach , 15. Juni . Auf dem heutigen Marl lc sind erschic
ueu: 2 Wagen mil Getreide, 6 Wagen mit Heu n,id St roh,
<Heu 65 Ctr., Slroh 3 7 C t r ) . 22 Wagen uut>3 Schiffe (22 Klft.)
mit H.lz

Durchschnit t«-kreise.
Mtt.-. M>zz.' Mt l . . Hl«,..
fl. cr. fl. !c. s>. lr. fi., t t .

Weizrn pr. Mehrn 5 20^6 8 Butter pr. Pfund - 4<; —!- .
Korn „ 3 «0! 3 78 Eier pr. Stillt — ^ _ _ _
Gerste .. 2 80 3 10 Milch pr. Maß - 1 0 —
Hafer „ 2 40 2 46 Niubfle.sch pr Pfd . 23
Halbfruchl „ 4 4 i Kalbfleisch „ — 22 —^—
Heiden „ 3 20 3 36 Schweinefleisch,, - 2 4 - —
Hirse „ 3 30 3 44 Schöpsenfleisch „ — 16 — -
kutllrnk ,. 3 60 3 77 Hähndel pr. Stiicl —30 .-!.-.
Erdäpfel „ 2 20 Tauben ,, _ ^ 7 - . ^ -
Linsen „ 5 Heu pr. Zentner I 30
Erbsen „ 5 50— Stroh „ — «j5 _, ,
Fisolen „ 5 Holz,hart..prKlft. . . - , <; 80
Riudsschmal, Pfd -- 52 weiches. 22" ü - .
Schweineschmalz,, —46 — Wein, rothcr, pr,
Speck, frisch, „ —35, - - Limer 9 __

— geräuchert „ —42 — weißer „ — - 10

Angekommene Fremde.
Am 14 Juni

S t a d t W i e u . Die Herren: ^clarz, Besitzer, von Oberlaibach.
— Loßer, Kaufm., von Prag — Uhl, «aufm., vou Wien. —
Polat. Kfnl, vou Nicn. - Sftielmann, Kaufm., von Agram.
— Ertcl, Kaufm., von Brunn. - Hönigmann, Kausm., von

Warschau.
E le fan t . Die Herren- Nernuth, Kfm,, von Trieft. - Schul»

heim, Kfm., von Trieft. — Wagner, Privatier, von Negens-
bürg. - Spies, Kfm., von Neichenburg. Spandau, Kfm,
von Trieft, — Hinze, Stallmeister, von' Wagensberg. - Zin>
gcr, Äfm., von Graz. - Berelta, vou Udine,

Meteorullifische N^uuchlull^ll in l̂ liisj,ich.

L Zr« n , ^ " ^ s
6 N , M g . 328.ÜI —13,,. windstill Nebel

15 2 „ N. 328?« ^-2 l .n O. schwach ' haltlheiter 0,o«
10 „ Ab. 329.08 j -^14.„ windstill j sternenhell
« l l . Mq . 328 »!< -l-12,., windmill heiter

16. 2 „ N. 3 2 8 ^ ^ - 2 1 . 7 O, s, scliw. heltcr 0..,«
10.. Ab. 328.15 >14.« windstill heiter
Warme Tage, die Hitze zunehmend Nnhige l'nft. Feder-

wollen aus Ost ziehend. Das vorgestrige Tagcsmit'cl der Wärme
-»-16 5«, um 1-8°; das übrige ^ 16 3°, ' um 1 6 " Über dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e , n m a y r.

^ . , , . . . 2U ien 14 Juni Die heutiae Nürse war iu Analo-Acticn bewegt. Daß Papier wnrde lebhaft pousfirt uud audercrsclts ebenso lebhaft bekämpft. Andere Vanlpapiere standen
W l l l j l ' l M ' l l M . im Hlulerarundc nur U,.,oubaut wären alleusalls uoch zu nennen. Dies-lben hoben sich b ls212 l . Elsenbahnpapicre hielten sich so ziemlich, ohne daß eine durchgreifende S t im-
munq fl!r oder gegen dieselben platzgrcifcu tmune. Nnue und sünslige Anlagspapicrc standen in nicht eben starkem Verkehr, hielten aber annähernd ihre Prclse. Die gestern schon gestiegenen Aclien
der Prager Eiseuiuoustricgcscllschast hoben sich abermals nm 8 st. Devisen abermals billiger.

/l^. Allgemeine Staatsschuld.
Fllr 100 fi.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 vCt.:
in Noten uerzinsl, Mai-November 60.35 60.45!

„ „ „ Februar-August 60.35 6".45
„ Silber „ I i n iue r - Iu l i j . 69.80 69.95
„ „ „ Apri l-October. 69.70 69.80

Steueräulehen rückzahlbar (z) , 98.— 99.—

Lost v,1.1839 . . . . V 23^.— 23? -
„ „ 1854 (4 "/„) zn 250 f!. gs> 59 90.75
„ ., 1860 zu 500 f l . . . 96,20 96.50
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 10550 106.--
„ „ 1864 zu 100 f l . . . 116.50 116.75

GtllatslDomiwen-Pfandbriefc zn
120 st. 0 W. iu Silber . . 128,50 129.—
» . W r u n d e , » t l a s t l , n a . s - v b l i f t a t i o n e n .

Fi lr 100 fl.
Geld Waare

Vohmeu . . . . z u 5 p E t 9550 96.50
Galizien . . . . „ s, „ 74.75 75.25
Nieoer-Oesterreich. . „ 5 « 97 75 98,25
Oocr-Oesierieich . . „ 5 ^ 95.5.0 <»»i f>0
Siebenbürgen . . . .. 5 .. 77 25 77.75
Stelcrmal l . . . « b , 94. ^ 95 —
Ungarn . . . » - b „ 30.^5 80.50,

V . A c t i e n v o n B a n k i n s t i t u t e n . >
Geld Waare!

Nnglo-ilsterr. Banl abgest. . . 309 - 30950 !
Auglo-ungar. Banl . . . . 94.— 9 5 . -
Bankverein 227,50 226.50
Boden-ErcdilllNstalt . . . . 380 — 382.—
Ereditanstalt f, Handel u. Gew, . 253,90 254,10
Eredilllnstllll, allgcm. ungar. . 85 50 86 50
Escomvte-Gesellschaft, n. ü. . . 864. 867 ^
Franco-osterr. Bank . . . . 117,50 117.75
Geucralbaul «6,— 86 50
Nationalbanl 721.— 722 —
Niederländische Bank . . . . - — —-'
Vereiusbaut . 107— 108.—
Verkehrsbant 112.50 113.—
Wiener Banl —— - ^ . ' -

«D. A c t i e n v o n T r a u s p o r t u n t e r n e h -
m u n g e n . Geld Waare

Alfold-Fiumaner Bahn . . . 175.— 175.50
Böhm, Westbahn 240.50 241,—
Earl-Ludwig-Bahn 238.50 2 3 9 . -
Donan-Dampffchifff. Gesellsch. . 591,— 593.--
Elisabeth-Westbahn 211.50 212 —
Ferdilillnds-Nordbahn . . . .2292.-2297.-
Füufllrcheu-Barcser-Bahn . . 174.50 175.50
8rauz-I°ltPl,«.«ahu . . . . 191.50 1 9 2 . -

Gell' Walls»- >
Lembern-T,ern.lIassyer-Vllhn . 205,— 205.50
i!loi»d, ofterr 355.— 358 —
Omnibus 12». - 129, - !
NudolsS-Bahu 16^.50 168. - !
Siebeubilrgcr Bah» . , . .172 50 172 75^
Slaatsbahn 396. ^ 397.— '
SUdbuhn . 193.— 193.20!
Süd'nordd, Verbind. Nahn , . 174 25 174.75
Theiß-Bclhn 239—239,50^
Tramway 208,75 209,—

«5. P fandbr ie fe (fllr 100 fl.)
M g . äst, Boden-Hredit-Ansillll Geld Waare

üerloübar zu 5 p<lt. in Silber 107.25 107 50
dto.in33I.ruckz.zu5pEt.inij.W. 90.25 9075;
Nationalb. auf ü. W. verlosb. ,

zu 5 p2t 98.20 98.40
Ocst. Hypb. ,u 5'/, pEt. rllckz, 1878 97.80 98.30
Nug. Bod.-Ereb.-Nnst. ,u 5'/, pEt. 90,75 91.- -

D'. P r io r i t ä tsob l i ssa t ionen .
i. 103 fl. 0. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. in S. verz. (I. Emiss.) 94 25 94 75
FerdinaudS-Nordb. in Silb, verz. 107.25 107.50
Franz-IosephS'Bahn . . . . 9<»30 96.50
G.Ta-l i 'udniV.i . S.vcrz.l Cm. 102.— 10250
Oesterr. stordwestbahn. . . . 9760 V8.-

Veld Wa l t
Siebend. Nahn in Silber verz. . 91.80 9^20
Staatsb. G. 3"/,« 500Fr. „ I . Cm. 145,— 145 50
Slldb.G. 3"/.. i.500Frc. „ . . 117. - 117 50
Gi!db.-Boua 6 7« (1870—74)

i. 500 Frcs 246.50 247 50
Ung. Ostbahn 89.50 89.65

« . P r i va t l ose (per Stück.)
Ercditaustall f. Handel u. Gew. Geld Waare

zu 100 fl. 0 W 162 25 162.75
Nudolf-Stiftuug zu 10 fl. . . 1450 15.5'

Wechsel (3 Mon) Geld Waare
Augsburg filr 100 st, südd. W. 100.20 100,40
Frankfurt a.M. l00 st. dcllo 100,30 100 6«
Hambnrg. fllr 100 Mark Banco 89 25 89 35
l,'ondou, für 10 Pfund Sterling 120 50 120,60
Pari«, filr 100 Francs . . . 48.85 48,9«

(Tours der Geldsvvten
Geld Waare

«. Münz-Ducate, . 5 st. 74 lr. 5 fl. '/6 l l-
Nllpolcoutzd'or . . 9 ., 60> .. 9 „ 61 ^
Vereinsthaler. . . 1 „ 78z., 1 « 79 ,'
Gilber . . 118 „ 25 „ 118 « 75 "

Krainischc Grundentlastungs - Obligationen, P"-
vatnotirung: 86.— Geld, 94 Waa«.


